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Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 
Philosophie hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden 
schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung 
und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die 
Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 
Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen 
ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der 
Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

Verbindliche Absprachen:  

1. Die Schüler/innen können am alljährlich im Oktober stattfindenden Landes- 
und Bundeswettbewerb Philosophischer Essay teilnehmen.  

2. Pro Halbjahr nehmen die Schüler/innen an einer Debatte nach dem Jugend 
debattiert Format teil oder verfassen einen Essay.  

3. Innerhalb der Qualifikationsphase hält jede Schülerin / jeder Schüler 
mindestens einmal einen Kurzvortrag zu einem umgrenzten philosophischen 
Themengebiet oder zur Darstellung des Gedankengangs eines 
philosophischen Textes im Umfang von ca.10-15 Minuten.  

Die Grundsätze der Leistungsfeststellung werden den Schülerinnen und Schülern 
(zum Schuljahresbeginn) sowie den Erziehungsberechtigten (u.a. im Rahmen des 
Elternsprechtages und der Jahrgangsstufenpflegschaftssitzungen) transparent 
gemacht und erläutert. Sie finden Anwendung im Rahmen der grundsätzlichen 
Unterscheidung von Lern- und Leistungssituationen, die ebenfalls im 
Unterrichtsverlauf an geeigneter Stelle transparent gemacht wird, u. a. um die 
selbstständige Entwicklung philosophischer Gedanken zu fördern. 

Überprüfung der schriftlichen Leistung 

 Im 1. Halbjahr der Einführungsphase wird lediglich eine Klausur zur 
Überprüfung der schriftlichen Leistung geschrieben (und zwar im 2. Quartal).  

 Das Format der Aufgaben des schriftlichen Abiturs wird schrittweise entwickelt 
und schwerpunktmäßig eingeübt. 

 Im 1. Halbjahr der Einführungsphase liegt der Schwerpunkt auf der Analyse 
und Interpretation eines philosophischen Textes (E), 

 im 2. Halbjahr auf der Erörterung eines philosophischen Problems ohne 
Materialgrundlage (B), 

 im 1. Jahr der Qualifikationsphase auf der Rekonstruktion philosophischer 
Positionen und Denkmodelle (F) und dem Vergleich philosophischer Texte 
und Positionen (H), 



 im 2. Jahr der Qualifikationsphase auf der Beurteilung philosophischer Texte 
und Positionen (I). 

 

 

 

Überprüfung der mündlichen und sonstigen Leistung  

Neben den o. g. obligatorischen Formen der Leistungsüberprüfung werden weitere 
Instrumente der Leistungsbewertung genutzt, u. a.: 

 mündliche Beiträge zum Unterricht (z. B. Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 
Referate, Präsentationen, Kurzvorträge) 

 Mitarbeit in Partner- und Gruppenarbeiten 

 schriftliche Übungen bzw. Überprüfungen 

 weitere schriftliche Beiträge zum Unterricht (z. B. Protokolle, 
Materialsammlungen, Hefte/Mappen, Portfolios, Lerntagebücher) 

 Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z. B. 
Präsentation, Rollenspiel, Befragung, Erkundung, Projektarbeit) 

Leistungsarten 

Mündliche Mitarbeit im Unterricht 

z.B. 

Mögliche sonstige Leistungen 

z.B.  

 Beiträge zum Unterrichtsgespräch 
(nicht nur in der Klasse sondern auch 
in Teilgruppen)  

 Rollenspiele, Gedankenexperimente 

 Ergebnispräsentationen 

 Kurzreferate 

 moralische Dilemmata 
unter Mitberücksichtigung der  sprachlich-

kommunikativen Qualität 

 Längere Themenpräsentationen 
(Referate).  

 Schriftliche Ergebnisdarstellungen 

 Hefte / Mappen 

 kurze schriftliche 
Leistungsüberprüfungen 

 Materialsammlungen /Portfolios 

 philosophisches Tagebuch 

 Fallanalyse 

 Argumentationsskizze 
unter Mitberücksichtigung der  sprachlich-

kommunikativen Qualität 

 

Übergeordnete Kriterien: 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung werden den Schülerinnen und Schülern zu 
Beginn der jeweiligen Kurshalbjahre transparent gemacht. Die folgenden – an die 
Bewertungskriterien des Kernlehrplans für die Abiturprüfung angelehnten – 



allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen 
Formen der Leistungsüberprüfung: 

 Umfang und Differenzierungsgrad der Ausführungen 

 sachliche Richtigkeit und Schlüssigkeit der Ausführungen 

 Angemessenheit der Abstraktionsebene 

 Herstellen geeigneter Zusammenhänge 

 argumentative Begründung eigener Urteile, Stellungnahmen und Wertungen 

 Eigenständigkeit der Auseinandersetzung mit Sachverhalten und 
Problemstellungen 

 Klarheit und Strukturiertheit in Aufbau von Darstellungen 

 Sicherheit im Umgang mit Fachmethoden 

 Verwendung von Fachsprache und geklärter Begrifflichkeit 
 Erfüllung standardsprachlicher Normen 

Der Grad der Anwendung der angeführten Maßstäbe hängt insgesamt von der 
Komplexität der zu erschließenden und darzustellenden Gegenstände ab. 

Kriterien für die Bewertung der schriftlichen Leistung  

Die Bewertung der schriftlichen Leistungen, insbesondere von Klausuren, erfolgt 
anhand von jeweils zu erstellenden Bewertungsrastern (Erwartungshorizonte), die 
sich an den Vorgaben für die Bewertung von Schülerleistungen im Zentralabitur 
orientieren. Beispielhaft für die dabei zugrunde zu legenden Bewertungskriterien 
werden folgende auf die Aufgabenformate des Zentralabiturs bezogenen Kriterien 
festgelegt: 

Aufgabentyp I: Erschließung eines philosophischen Textes mit Vergleich und 
Beurteilung 

 eigenständige und sachgerechte Formulierung des einem philosophischen 
Text zugrundeliegenden Problems bzw. Anliegens sowie seiner zentralen 
These 

 kohärente und distanzierte Darlegung des in einem philosophischen Text 
entfalteten Gedanken- bzw. Argumentationsgangs 

 sachgemäße Identifizierung des gedanklichen bzw. argumentativen Aufbaus 
des Textes (durch performative Verben u. a.) 

 Beleg interpretierender Aussagen durch angemessene und korrekte 
Nachweise (Zitate, Textverweise) 

 funktionale, strukturierte und distanzierte Rekonstruktion einer bekannten 
philosophischen Position bzw. eines philosophischen Denkmodells 

 sachgerechte Einordnung der rekonstruierten Position bzw. des 
rekonstruierten Denkmodells in übergreifende philosophische 
Zusammenhänge 

 Darlegung wesentlicher Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener 
philosophischer Positionen bzw. Denkmodelle 

 Aufweis wesentlicher Voraussetzungen und Konsequenzen einer 
philosophischen Position bzw. eines Denkmodells 

 argumentativ abwägende und kriterienorientierte Beurteilung der Tragfähigkeit 
bzw. Plausibilität einer philosophischen Position bzw. eines Denkmodells 



 stringente und argumentativ begründende Entfaltung einer eigenen Position 
zu einem philosophischen Problem 

 Beachtung der Aufgabenstellung und gedankliche Verknüpfung der jeweiligen 
Beiträge zu den Teilaufgaben 

 Verwendung einer präzisen und differenzierten Sprache mit einer 
angemessenen Verwendung der Fachterminologie 

 Erfüllung standardsprachlicher Normen 

Aufgabentyp II: Erörterung eines philosophischen Problems 

 eigenständige und sachgerechte Formulierung des einem Text bzw. einer 
oder mehrerer philosophischer Aussagen oder einem Fallbeispiel 
zugrundeliegenden philosophischen Problems 

 kohärente Entfaltung des philosophischen Problems unter Bezug auf die 
philosophische(n) Aussage(n) bzw. auf relevante im Text bzw. im Fallbeispiel 
angeführte Sachverhalte 

 sachgerechte Einordnung des entfalteten Problems in übergreifende 
philosophische Zusammenhänge 

 kohärente und distanzierte Darlegung unterschiedlicher 
Problemlösungsvorschläge unter funktionaler Bezugnahme auf bekannte 
philosophische Positionen bzw. Denkmodelle 

 Aufweis wesentlicher Voraussetzungen und Konsequenzen der dargelegten 
philosophischen Positionen bzw. Denkmodelle 

 argumentativ abwägende Bewertung der Überzeugungskraft und Tragfähigkeit 
der dargelegten philosophischen Positionen bzw. Denkmodelle im Hinblick auf 
ihren Beitrag zur Problemlösung 

 stringente und argumentativ begründende Entfaltung einer eigenen Position 
zu dem betreffenden philosophischen Problem 

 Klarheit, Strukturiertheit und Eigenständigkeit der Gedankenführung 

 Beachtung der Aufgabenstellung und gedankliche Verknüpfung der einzelnen 
Argumentationsschritte 

 Beleg interpretierender Aussagen durch angemessene und korrekte 
Nachweise (Zitate, Textverweise) 

 Verwendung eine präzisen und differenzierte Sprache mit einer 
angemessenen Verwendung der Fachterminologie 

 Erfüllung standardsprachlicher Normen 

Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen 

 inhaltliche Qualität und gedankliche Stringenz der Beiträge 

 Selbständigkeit der erbrachten Reflexionsleistung 

 Bezug der Beiträge zum Unterrichtsgegenstand 

 Verknüpfung der eigenen Beiträge mit bereits im Unterricht erarbeiteten 
Sachzusammenhängen sowie mit den Beiträgen anderer Schülerinnen und 
Schüler 

 funktionale Anwendung fachspezifischer Methoden 

 sprachliche und fachterminologische Angemessenheit der Beiträge 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  



 punktuelles Feedback auf im Unterricht erbrachte spezielle Leistungen  
 Quartalsfeedback (z. B. als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung) 

 Einstufung der Beiträge im Hinblick auf den deutlich werdenden 
Kompetenzerwerb, 

 individuelle Lern-/Förderempfehlungen (z. B. im Kontext einer schriftlichen 
Leistung) 

 Kriteriengeleitete Partnerkorrektur (Partnerkorrekturbogen) 
 Anleitung zu einer kompetenzorientierten Schülerselbstbewertung 
 Beratung am Eltern- oder Schülersprechtag 



Tabellarische Übersicht über die Leistungsbewertung der Sonstigen Mitarbeit im Fach Philosophie 

Note zu 
bewertender 

Bereich 

Unterrichtgespräch und 
Sachkompetenz 

Methodenkompetenz Sozialkompetenz 
(u.a. Verhalten in 

GA, PA u. UG 

Hausauf- 
gaben 

Selbstkompetenz 

 
 
 
 
 
 

 
sehr gut 

gleichmäßig hohe, konzentrierte und 
äußerst qualitätsvolle Mitarbeit im 
Unterricht; Erkennen eines Problems 
und dessen Einordnung in einen 
größeren Zusammenhang sowie eigen- 
ständige Lösung; sachgerechte und 
ausgewogene Beurteilung; angemes-
sene, klare sprachliche Darstellung und 
richtige Verwendung von Fachbegriffen; 
sicherer Umgang mit fachsprachlichen 
Termini und Texten schwierigen Niveaus 

methodische Vielfalt;  
zielsicheres Beschaf-
fen von Informationen 
und deren Verarbei-
tung; überzeugende  
Präsentation auch von  
Teilergebnissen; be-
sondere optische und  
sprachliche Qualität; 
sachgerechter, sou-
veräner Einsatz fach -
spezifischer Arbeits-
techniken 

bringt bei 
Schwierigkeiten 
die ganze Gruppe 
voran; übernimmt 
Verantwortung für 
die Gruppe, unter-
stützt die anderen 
hervorragend 
 
 
 
 

HA 
regelmäßig, 
differenziert 
und 
gründlich mit  
heraus- 
ragenden 
Ergebnissen 
 

zeigt eine ausge-
prägte Bereitschaft, 
sich auf Frage- 
stellungen des 
Philosophie-
Unterrichts einzu - 
lassen und sich mit 
diesen korrelativ 
sowie kritisch 
auseinanderzusetzen; 
anstrengungsbereit, 
intrinsisch motiviert; 
selbstbewusst, nicht 
leicht zu entmutigen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

gut 

hohe Mitarbeit im Unterricht; Verständnis 
schwieriger Sachverhalte und deren 
Einordnung in den Gesamt-
zusammenhang des Themas; Erkennen 
des Problems; Kenntnisse über die 
Unterrichtsreihe hinaus; Verwendung 
von Fachbegriffen; vermittelte 
Fachkenntnisse werden beherrscht; 
unterrichtsfördernde Beiträge; weit-
gehend vollständige und differenzierte, 
das Problem treffende weiterführende 
Ausführungen; sicherer Umgang auch 
mit anspruchsvollen Texten und sachge-
rechte Anwendung von Fachtermini, 
Fähigkeit, Texte auf den wesentlichen 
Kern zu reduzieren 

selbstständige Infor- 
mationsbeschaffung; 
Kenntnis und sichere 
Anwendung verschie-
dener Arbeits- und  
Präsentationstech-  
niken; sachgerechter,  
souveräner Einsatz  
fachspezifischer 
Arbeitstechniken 
 

aktiv an zeitökono-
mischer Planung 
und Durchführung 
der GA beteiligt,  
wirkt bei Schwie 
rigkeiten aktiv an 
Problemlösung 
mit, geht aktiv auf 
Meinungen 
anderer ein 
 

HA 
regelmäßig  
und differen- 
ziert mit 
guten 
Leistungen 
 

bereit, sich auf 
Fragestellungen des 
PLU einzulassen und 
sich mit diesen 
korrelativ 
auseinanderzusetzen; 
traut sich auch 
schwierige Aufga- 
ben zu; Gedanken-
gänge werden 
selbstständig 
eiterentwickelt und 
klar dargestellt und  
argumentativ  
vertreten 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

befriedigend 

insgesamt regelmäßig freiwillige 
Mitarbeit im Unterricht; im Wesentlichen 
richtige Wiedergabe einfacher Fakten 
und Zusammenhänge aus unmittelbar 
behandeltem Stoff; vermittelte 
Fachkenntnisse werden überwiegend  
beherrscht; weitgehend vollständige, 
differenzierte, sachbezogene Ausfüh- 
rungen; mittelschwere Texte und 
Materialien werden sachgerecht 
verstanden und bearbeitet; schriftliche 
Darstellungen sind weitgehend 
sprachnormgerecht; begrenztes 
Problembewusstsein 

kann projektdienliche  
Informationen einbrin-
gen, zugeteilte Inhalte 
erfassen und doku-
mentieren; fachspe-
zifische Arbeits-
techniken werden 
meist sachgerecht 
ausgewählt und 
eingesetzt; Verwen-
dung adäquater  
Arbeitsmaterialien 
 

erkennbare Mitver-
antwortung für das  
gemeinsame 
Projekt; sorgt mit  
für störungsfreies 
Miteinander;  zeigt 
Bereitschaft, 
eigene und 
Gruppenergeb- 
nisse zu 
präsentieren 
 

HA 
regelmäßig  
und mit 
befrie-
digenden 
Leistungen 
 

zeigt Bereitschaft,  
sich auf 
Fragestellungen des  
PLU einzulassen und 
sich mit diesen 
korrelativ ausein-
anderzusetzen; lässt 
sich nicht leicht 
entmutigen; greift 
gelegentlich Beiträge 
anderer auf und führt 
diese fort; verständ-
liche Ausdrucksweise 

 
 
 

 
 

ausreichend 

nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht; Äußerungen beschränken 
sich auf die Wiedergabe einfacher 
Fakten und Zusammenhänge aus dem 
unmittelbar behandelten Stoffgebiet und 
sind im Wesentlichen richtig; vermittelte 
Fachkenntnisse werden mit 
Einschränkungen beherrscht; leichtere 
Texte werden dem Sinn nach richtig 
erfasst; teilweise nachlässige schriftliche 
Darstellungen  

Schwierigkeiten, Ar-
beitsabläufe fol-
gerichtig und zeit-
ökonomisch zu 
planen, fachspe-
zifische Arbeitstech-
niken (z.B. Texter-
schließungsverfahren; 
Bildanalyse) werden 
eingesetzt 
 

Kommunikations- 
fähigkeit und –
bereitschaft nur in 
Ansätzen; verlässt 
sich lieber auf die 
anderen Gruppen- 
mitglieder; beteiligt 
sich zuweilen aktiv 
an Entscheidungs-
prozessen in der 
Gruppe; selten 
Präsentation von  
Ergebnissen 

Hausaufgab
en  
werden nicht 
regelmäßig 
oder nur 
ober-
flächlich 
erle-digt 
 

zeigt Bereitschaft, 
sich auf 
Fragestellungen des 
PLU einzulassen; 
neigt bei auftretenden 
Schwierigkeiten zu 
ausweichendem Ver-
halten; ist auf 
Nachfrage in der 
Lage, sich zu den  
Beiträgen anderer zu 
äußern; folgt den 
Beiträgen anderer 
aufmerksam 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 

 
mangelhaft 

überwiegend passives Verhalten im 
Unterricht; Äußerungen nach 
Aufforderung sind einsilbig, 
unstrukturiert und nur teilweise richtig;  
Fehlleistungen, auch nach Vorbereitung; 
Schwierigkeiten bei sachbezogener 
Verarbeitung von Wissen und der 
Verknüpfung von Zusammenhängen;  
oft mangelndes Textverständnis 
 

kaum in der Lage, mit 
den Lerngegenstän-
den sachgerecht und  
systematisch umzu-
gehen; legt lediglich  
unverarbeitetes 
Material  

wenig projekt- 
dienliche Mitar- 
beit; wenig 
zuverlässig; nicht 
auf Gruppenarbeit 
vorbereitet; über 
nimmt keine Mit-
verantwortung; 
beschränkt Rolle 
am liebsten auf 
„Schreiber“ für  
die Gruppe  

HA häufig 
nicht 
vorhanden 
oder nur 
lückenhaft  
erledigt; zu  
vorbereitete
n 
Themen 
meist  
keine 
sachbe-
zogenen 
Äußerungen 
 

kaum Bereitschaft,  
sich auf Fragestell-
ungen des  PLU 
einzulassen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

ungenügend 

keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht; 
Äußerungen nach Aufforderung sind 
falsch;  Fachwissen nicht erkennbar 
 

eine Arbeitsplanung;  
nicht in der Lage, mit 
den Lerngegenstän- 
den sachgerecht um-
zugehen; nicht in der 
Lage, Informationen 
einzuholen und  
darzustellen 
 

kein situations- 
angemessenes 
Gesprächsverhalt 
en; unkoopera- 
tiv bei Gruppen- 
arbeit; kein 
Interesse an 
eigenem Arbeits- 
anteil u. Arbeits- 
kontakten zu  
Mitschülern; hält  
sich nicht an 
Regeln 
 

sehr häufig  
keine HA 
 

keine Bereitschaft,  
sich auf Frage- 
stellungen des PLU 
einzulassen; fehlende  
Selbstständigkeit  
beim Arbeiten; 
Abschreiben 
der  
Arbeitsergebnisse 
der Mitschüler; 
häufiges unent- 
schuldigtes Fehlen 
 

 


